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Verordlkitklg.
Auslegen und Fenihuilen ausländischer Zeitungen.

In Erweiterung der diesseitigen Verfügung Illb Nr.
,465/3380 vom 17. 11. 1914 bestimme ich auf Grund

§§ 1 und 9 des Gesetzes über den Belagerungszustand
4. Juni 1851 für den mir unterstellten Korpsbezirk und

Einvernehmen mit dem Gouverneur bezw. Kommun¬
en — auch für den Befehlsbereich der Festungen Mainz
» Loblenz:

„Außer dem Auslegen von Tageszeitungen und Witz-
ittern des feindlichen Auslandes wird auch das Feilhalten
k. Auslegen der nachbenannten Schweizer Zeitungen

Lvurrier cle Ganove,
Journal de Geneve,
Tribüne de Geneve,
Genevois,
Suisse,
Gazette de Lausanne,
Tribüne de Lausanne,
National Suisse,
Demokrate,
Cornere del Ticino und
Gazetta Ticinese

indem Publikum allgemein zugänglichen Orten (Wirtschaften,
tzaWusern, Kurhäusern, Wartesälen, Zeitungsverkaufsstellen
ml mit Wirkung vom 1. Juni d. Zs . an untersagt.

Zuwiderhandlungen werden nach § 9b des vorgenannten
Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vorliegen
mildernder Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis 1500
Mark bestraft.

Ter Privatbezug ausländischer Zeitungen wird durch
ilstehendes nicht berührt."

Frankfurt a. M., den 18. Mai 1916.
Stellv . Geueralkpmmando. .

^ - 18. Armeekorps.
k Pr,, Illb Tgb.-Nr. 2355/2644/2727._

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Tie Nichtbeachtung verschiedener, älterer Bestimmungen

in Bezug auf den Keschäftsoertehr erschweren denselben nicht
wesentlich; ich erinnere daher an folgendes:

1.Tie in meinen Verfügungen gesetzten Termine müssen
ilrtr pünktlich eingehalten werden. Falls die Termine aus
irgend einem Grunde nicht eingehalten werden können, ist
»nter Angabe der Hinderungsgründe um Fristverlängerung
»chusuchen. i i . ' > , -

2. Sofern es sich nicht um formularmäßige Berichte
Verzeichnisse, Uebersichten, Nachweisungen und dergleichen)
Mdelt, darf keine Sache ohne Anschreiben eingereicht werden.
L 3. Sind einer Vorlage Anlagen oder Geldwerte (Brief
»der Stempelmarken) beigefügt, so ist die Anzahl und nötigen-
M deren kurze Bezeichnung im Eingänge des Berichts an-i»gtben.

nach ist zur Beförderung von Akteir die Post zu benutzen.
Ich erwarte, daß, diese einfachsten Grundregeln für den

dienstlichen Geschäftsverkehrnunmehr allseits gewissenhaft be¬
achtet werden. Auf die Verfügung vom 20. 3. 16., betreffend
Sparsamkeit im Papierverbrauch (Kreisblatt Nr . 104 von
1916) weise ich bei dieser Gelegenheit nochmals besonders hin.

Limburg, den 10. Mai 1916.
L. Ter Landrat.

Belaimtmachung
Tie Bürostunden im Landratsamt . in der Kreisausschutz.

und der Steuerverwaltung werden von heute ab für das
Publikum auf 9 Uhr vormittags bis 12y2 Uhr mittags
festgesetzt. Nachmittags sind die Büros für das Publikum
geschlossen.

Verzeichnis
der Voreinschätzungskommissionen und der von den einzelnen

Gemeinden zu wählenden Mitglieder und Stellvertreter
derselben ausschließlich der Vorsitzenden.

An die Herren Bürgermeister des Kreises j
Vorstehende Bekanntmachung ersuche ich wiederholt auf

ortsübliche Weise veröffentlichen zu lassen.
Limburg, den 18. Februar 1916.

Ter Landrat.

, .4. Wird aus Anlaß einer oorausgegangenen Verfügung
Achtet, so muß die veranlassende Verfügung nach Datum und

>rat.

,o mutz tue verantastende Verfügung nacy ^aium uno
Menzeichen oder auch Kreisblatt -Nummern unter Angabe des
"̂leffz im Berichte erwähnt werden.

LJ *. U. R. (d. h. Urschriftlich unter Rückgabe) über-
Möte Schreiben sind stets wieder hierher zurückzu senden.
[, ' ■ Die Schreibweise soll kurz und klar sein. Entbehr-

Fremdwörter und veraltete Kanzleiausdrücke sind zu
leiden.
D Amtlich« Verhandlungen dürfen niemals an Privat-
®nen  ausgehändigt werden. Handelt es sich um aus-

Msweise Uebermittlung von Berichten an Behörden durch
^waipersonen, so müssen diese Verhandlungen stets v«r-

nsen und richtig adressiert übergeben werden; der Regel

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr . Neubildung der Einkommensteuer-Voreinschätzungs-

kommissionen.
Nach Artikel 44 der Aussührungsanweisung vom 25. Juli

1906 zum Einkommensteuergesetzhat die Neubildung der
Voreinschätzungskommissionen für weitere 3 Jahre vor der
nächsten Voreinschätzung zu geschahen.

Ein Verzeichnis der gebildeten Voreinschätzungsbezirke
mit der Zahl der in den einzelnen Gemeinden zu wählenden
Mitglieder und Stellvertreter folgt hierunter.

Ich ersuche, die vorgcschriedene Zahl von Mitgliedern und
Stellvertretern durch die Gemeindeversammlung oder die
Gemeindevertretung, in den Städten durch die Stadtver¬
ordnetenversammlung alsbald wählen zu lassen, und mir
das Wahlprotokoll oder eine Abschrift desselben baldigst mit
einem Berichte darüber einzureichen, ob die Gewählten die
Preußische Staatsangehörigkeit besitzen, das 25. Lebensjahr
vollendet haben und sich im Besitze der bürgerlichen Ehren¬
rechte befinden. Im Wahlprotokoll sind die Gewählten nach
Namen, Stand oder Gewerbe genau zu bezeichnen.

Hinsichtlich der Wählbarkeit, der Verpflichtung zur An¬
nahme und der Berechtigung zur Ablehnung der Wahl,
mache ich auf folgendes aufmerksam.

Tie bisherigen Mitglieder und Stellvertreter können
Wiedergewählt werden. Von einer bestimmten Höhe des
Einkommens, insbesondere von dem Bezüge eines solchen von
mehr als 900 Mark ist die Wählbarkeit nicht abhängig.
Vielmehr soll bei der Zusammensetzung der Kommissionen
möglichst auf die Vertretung aller Erwerbsstände Bedacht
genommen werden.

Zur Ablehnung des Amtes eines Mitgliedes oder stell¬
vertretenden Mitgliedes der Kommissionen berechtigen nur
folgende Entschuldigungsgründe:

1. anhaltende Krankheit,
2. Geschäfte, die eine häufige oder lang andauernde Ab¬

wesenheit vom Wohnort mit sich bringen,
3. das Alter von 60 Jahren,

( 4. die Verwaltung eines unmittelbaren Staatsamts,
5. sonstige besondere Verhältnisse, welche nach dem Er¬

messen des Gemeindevorstandes eine gültige Entschul¬
digung begründen.

Tie Gewählten sind vor Schluß der Wahlhandlung zur
Erklärung aufzufordern, ob sie zur Annahme der Wahl be¬
reit sind. Tie abgegebene Erklärung ist der Wahlverhand¬
lung in protokollarischer Forni beizufügen.

Limburg, den 24. Mai 1916.
'Der Vorsitzende der Veranlagnngskommission.

Nr . der
B"rein-

schätzungs-
bezirke

Namen der
Gemeinden

Zahl der
zu wählenden

Mitglic- Stellver-
dcr treler

der Voreinschätz¬
ungskommission,

1 Limburg 4 4
2 Hadamar 4 4
3 Cambcrg 4 4
4 Ahlbach 1 1

Faulbach l 1
Osfhcim 1 1

5 Dauborn ■ 2 2
6 Dehrn 1 1

Dietkirchen 1 1
7 Dorchheim . 1 1

Mühlbach 1 1
Waldmannshausen 1 1

8 Ellar 2. 2
Hausen 1 1

9 Elz 3 3
10 Staffel 2 2
11 Erbach 1 i

Eisenbach 1 i
Dombach 1 i
Schwickershausen 1 i

12 Fickhofen 2 2
Dorndorf 1 1

13 Heringen . 1 1
Nauheim 1 1
Neesbach 1 1

14 Kirberg 2 2
Ohren 1 1

15 Lahr 1 1
Hintermeilingen 1 1
Fussingen 1 1

16 Langendernbach 1 1
Wilsenroth 1 1

17 Lindcnholzhauscn 1 1
Eschhofen l 1
Mühlen 1 1

18 Mensfelden 2 2
Linier 1 1

19 Niederbrcchen 2 2- '
Werschau 1 1

20 Niederhadamar 1 1
Malmeneich 1 1

21 Nicderselters 2 2
Obcrselters 1 1

22 Niederzeuzheim 1 1
Tholhcim 1 1

23 Oberbrcchen 2 2
24 Oberzeuzheim 1 1

Hangenmeilingen 1 1
Hcuchelheim 1 1

25 Steinbach 1 1
Oberweyer 1 1
Niederweyer 1 1

26 Würges 2 2 •

Warnender Seesteg über die Engländer.
«u . * » a >• . » ? —* 1i. 1U » .  UÄilot*  tttf* 1

Mk Seeschlacht in der Nordsee.
englische Seite 0 Kriegsschiffe, ans

Äscher Seite 2 Kriegsschiffe vernichtet,
eins vermißt.

IV11 «, * Juni . ( W . T . B . Amtlich.)
jsj frpt einer nach Norde«

^utrrnehmung aui » 1. Mai ans den
überlegenen Hauptteil der englischen

i"°Ete gestoßen. Es entwickelte sich am
^**,“8 zwischen Skagcrak und Horns Riff

schwerer für uns erfol gr eich er

In diesen Kämpfen sind» soweit bisher be¬
kannt, von uns vernichtet worden : Das Groß-
kampfschiff „Worspite ", die Schlacht¬
kreuzer „Queen Mary " und „Jndefatigable " ,
zwei Panzerkreuzer,  anscheinend der
Achillesklaffe, ein k l e i n e r K r e u z er , die neuen
Zerstörersührer Schiffe „Turbulent " , „Nestor"
und „Aleaster ", sowie eine große Anzahl von
TorpedobsotszerstörernundeinUnterseeboot . Nach
einwandfreier Beobachtung hat ferner eine große
Reihe englischer Schlachtschiffe durch die Artillerie
unserer Schiffe und durch Angriffe unserer Tor-
pedodootsflottillen während der Tagesschlacht und
in der Nacht schwere Beschädigungen erlitte ».
Unter anderen hat auch das Großkampsschiff
„Marlborough " , wie GefangeuenauSsageu be¬

stätige ». Torpedotreffer erhalte » , Durch mehrere
unserer Schiffe sind Teile der Besatzungen unter¬
gegangener englischer Schiffe aufgefischt worden,
darvnter die beiden einzigen Ueberlebenden der
„Jndefatigable " .

Ans unserer Seite ist der kleine Kreuzer
„Wiesbaden " während der Tagesschlacht durch
feindliches Artilleriefeuer uud i» der Nacht S.
M . S . „Pommern " durch Torpedoschnß zum
Sinken gebracht worden . Ueber das Schicksal S.
M . S . „ Frauenlob " , die vermißt wird und einiger
Torpedoboote , die noch nicht zurückgekehrt sind,
ist bisher nichts bekannt . Die Hochseeflotte ist
im Laufe des heutigen Tages in unsere Häsen
eingelaufeu.
Der Chef des Admiralstades nnd der Marine



Siegreich gegen England!
Nach der Seeschlacht bei Helgoland im August 1914

ist das neueste Treffen in der Nordsee die wichtigste Kriegs-
händlung zur Sec . Wie aus dem kurzen, aber deutlichen
Bericht der Admiralität chergeht, find bei dem ^ reffen
die deutschen Streitkräfte Sieger geblieben.
Unsere Verluste reichen an die englischen nicht entfernt heran,
und es kann mit Stolz gesagt werden, daß unsere hoffnungs¬
volle Flotte der englischen nicht nur gewachsen ist, sondern
sie auch noch übertroffen hat . Ter deutsche Bericht spricht
von dem uns erheblich überlegenen HauptteiÜ
der englischen Kampff >otte,  und aus den eng¬
lischen Schiffsverlusten geht hervor, daß der Feind mit ge¬
waltigen Kräften  ausgerüstet war. Wie sich das
Stärkenerhältnis im einzelnen verhielt, läßt sich natürlich
bis auf weiteres nicht erkennen. Als vernichtet  ge¬
meldet ist das Großkampfschiff ,.W o r sp i t e" (erbaut 1913,
900 Mann Besatzung, 28 500 Tonnen), die Schlachtkreuzer
„Queen Mary" (erbaut 1912, 1020 Mann Besatzung,
30 000 Tonnen) und „I nd ef a t i g a b l e" (erbaut 1909,
760 Mann Besatzung, 19 050 Tonnen), zwei Panzer¬
kreuzer  der Achillesklasse (700 Mann Besatzung, 13750
Tonnen), ein kleiner Kreuzer, sowie drei n e u e Z er stö r er-
füh rer schiffe.  Ferner blieben eine graste Anzahl Tor-
pedobootszerstbrer, 1 Unterseeboot auf der Strecke und das
Großtampfschiff„ M a r l b o r o u g h" wurde schwer beschädigt.

Tie Verluste auf deutscher Seite  sind : Linien-
schiff „Pommern" (1907 erbaut, 743 Mann Besatzung,
13200 Tonnen), kleiner Kreuzer „Wiesbaden" (1905 er¬
baut , 303 Mann Besatzung, 3250 Tonnen) ; als vermißt
gilt der kleine Kreuzer „Frauenlob " (1903 erbaut, 281 Mann
Besatzung, 2700 Tonnen), sowie einige Torpedoboote.

Hieraus geht hervor , daß unser Sieg ein glänzen¬
der  ist und unsere Schiffs- und Menschenverluste im der -,
hältnis zu den englischen äußerst gering  anzuschlagen
sind.

Dieser große deutsche Sieg wird sich nicht mit Worten
aus der Welt schaffen lassen und die deutsche Kriegsflagge
hat sich neuen Ruhm zum alten erworben.

Heil unserer tapferen Flotte!

$in»cftlidiei KmMMütz.
Großes Hauptquartier , 3t . Mai . (W . T. B . Amtlich.)
Feindliche Torpedoboote , die sich der Küste näherten,

wurden durch Artilteriefeuer vertrieben.
Tie rege Fenertätigkeit im Abschnitt zwischen dem Kanal

von La Basse« und Arras hält an. Unternehmungendeutscher
Patrouillen bei Nenne Chapeile und nordöstlich davon waren
erfolgreich, 38 Engländer, darunter 1 Offizier, wurden ge¬
fangen genommen, ein Maschinengewehr erbeutet.

Links der Maas säuberten wir die südlich des Torfes
Eumieres liegenden Hecken und Büsche vom Gegner, wobei
3 Offizier«, 38 Mann in unserer Hand fielen. Beim Angriff
am 29 Mai erbeuteten wir ein >m Caurette-Wäldchen einge¬
bautes Marinegeschütz, 18 Maschinengewehre, eine Anzahl
Minenwerfer und viel sonstiges Kriegsgerät.

Auf beiden Maasufern blieb die ArMerietaiiglett sehr

lebhaft. Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 1. Juni . (W . T . B . Amtlich. )
Nördlich und südlich von Lens herrschte anch gestern

lebhafte Artiüerietätigleit.
Links der Maas fetzten die Franzosen abends erhebliche

Kräfte zum Angriff gegen den „Toten Mann " und die
„Caurettes -Höhe" an . Am Südhangt des „Toten Mannes
gelang es ihnen, in etwa 400 Meter Ansdchnimg in unser-,»
vordersten Graben Fuß zu fassen, im übrigen sind mehrfachen
feindliche Anstürme unter den schwerste» Beriusten abge¬
schlagen.

Rechts der Maas wurden die Artilleriekämpfe fortgesetzt.
Oeftlich non Ober-Sept drang eine deutsche Erlündungs-

abteilung in etwa 250 Meter Breite und 300 Meter Tiefs
in die französische Stellung rin und lehrte mit Gefangenen
und Beute zurück.

Ein englischer Doppeldecker wurde westlich von Cambrm

»eines Bruders Kleid.
Original -Roman von H. Court hs - Ma hier.

46 ) (Nachdruck verboten .)
Gerd raffte sich zuerst auf und Irak, den Hut ziehend,

einige Schritte näher.
„Juanita ? Juanita Falkner?" fragte er hastig.
Ein wundersames süßes Lächeln, das ihm bis in die

tiefste Seele hinein ging, umspielte ihren feinen, roten
Mund.

„Ich bin es — Gerd Falkner." antwortete sie mit einem
tiefen Atemzuge. Cr trat schnell an sie heran und ergriff
ihre Hand , sie mit einer ritterlichen Gebärde an «eine
Lippen ziehend. » x

„Rita — liebe Rita — Sie haben mich erkannt?
„Ja, " sagte sie bewegt, „schon vorhin, als ich Ihnen

begegnete»"
„Und Sie ließen mich vorübergchen?"
Wieder huschte das süße Lächeln um ihren Mund, ein

Lächeln, das ihm, das Blut rasch und ungestüm durch die
Adern trieb.

„Ich war zu feig, Sie anzureden, Gerd." .
,/Und ich erkannte Sie nicht gleich — erst später kam

mir eine Ahnung und dann — dann habe ich Tina ge¬
sprochen — die gab mir Gewißheit, als ich Ihren Anzug
beschrieb. Ta wußte ich, daß Sie es gewesen — nein —
bu — Rita — du. Nicht wahr, ich darf dich du nennen,
du wirst mir dies Recht nicht streitig machen?"

Sie schüttelte in reizender Verwirrung den Kopf.
„Nein , Gerd, natürlich nicht, es ist ja Unsinn, daß wir

uns "so förmlich anreden. Tu — du bist doch — mein
Schwager."

Er sab in ihre Augen hinein. Ein Schatten war plötz^
lich darin , die Freudigkeit darin schien erloschen. Ihr Ge-
sichtchen sah leidvoll und traurig aus.

Nicht auf das Recht des Schwagers poche ich, Rita , son¬
dern auf das des alten Freundes . Ich ließ dich einst schweren
Herzens zurück in einer Umgebung, deren erdrückenden und

im Lufttampf abgeschosfen. Tie Insassen (Offiziere) sind
verwundet gefangen genommen. ™ ..

Im französischen Tagesbericht vom 29. Mai , 3 Uhr nach¬
mittags , wird behiuptct , am 28. Mai feien fünf deutsch«
Flugzeuge durch die Tätigleit der französischen Flieger und
Abwehrgeschütz« vernichtet worden. Wir beschäftigen uns seit
lange», nicht mehr mit der Richtigstellung feindlicher Be¬
richte, möchten in diesem Fat,e aber, wo es sich! um die
Leistungsfähigleit der jungen Fliegerwasse handelt, doch be¬
merken, daß weder  an dem genannten Tage, noch in der
vorhergehenden Woche überhaupt irgend ein deutsches Flug¬
zeug durch feindliche Einwirkung verloren gegangen ist.

Oberste Heeresleitung.

%m ki  i|LMMmMtil.
Großes Hauptquartier , 31. Mai . lW . T . B . Amtlich.)
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  31 . Mai . (W. T. B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 31. Mai 1916:

Tie erhöhte Gefechtstätigleit an der bessarabischen Front
und in 'Wolhynien dauert an.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmaischalleutnant.

Großes Hauptquartier , 1. Juni . (W . T . B . Amtlichst
Tie Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  1 . Juni . (W. T. B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 1. Juni 1916:

Unsere Stellungen in Wolhynien standen gestern wieder
mehrere Stunden unter dem Feuer der feindlichen Artillerie.
Nachtsüber mehrfach heftiges Vorfeldgeplänkel.

Auch an der bessarabischen Front hält die Tätigkeit des
Gegners an.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Russischer Ministerrat.
Wien,  31 . Mai . (TU .) Ter „Peili Ujsag" gibt

eine Mitteilung wieder, der zufolge unter Vorsitz des Zaren
ein Kriegsrat stattfand, an dem die Generale Jwanowitsch,
Alerandius , Demetrius und Kuropattin . sowie sämtliche Ar-
meekommandanten, der Ministerpräsident und der Minister
des Aeußcrn teilnahmen. Der Kriegsrat habe die Ent¬
scheidung der für die deutsche Front  notwendigen
Maßnahmen getroffen.

Der Krieg lit Wie».
Wien,  31 . Mai . (W. T. B .) Amtlich wird ver¬

lautbart , 31. Mai 1916:
Tie unter dem Befehl Seiner K. und K. Hoheit, des

Generalobersten Erzherzogs Eugen von Tirol aus operieren¬
den Streitkräfte haben A f i a g o und A r f i e r o genom-
m e n.

Im Raume nordöstlich von Asiago vertrieben unsere
Truppen den Feind aus Gallio und erstürmten seine Höhen¬
stellungen nördlich dieses Ortes . Ter Monte Baldo und
Monte Fiara sind in unserem Besitz. Westlich von
Asiago ist unsere Front südlich der Afsa - Schlucht
bis zum eroberten Berg Punta Eorbin geschlossen. Tie über
den Posina -Bach oorgedrungenen Kräfte nahmen den Monte
Priajora.

Neuerliche verzweifelte Anstrengungen der Italiener , uns
idie Stellungen südlich Bettale zu entreißen, waren ver¬
geblich.

In dem halben Monat seit Beginn unseres
Angriffs wurden 30388 Italiener , darunter 694
Offiziere, gefangen genommen und 299 Geschütze
erbeutet.

Heute früh belegten mehrere eigene Seeflugzeuge
Bahnhof und militärische Anlagen von San 05iorgio
Nogara mit zahlreichen Bomben. Im Bahnhofsgeb
wurden vier Treffer beobachtet.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
o. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant. '

Wien,  1 . Juni . (W. T . B .) Amtlich wird
laulbart , 1. Juni 1916:

Unsere im Raume nördlich von Asiago gegen Offen Boi
rückenden Kräfte haben die Gehöfte Mandriele erreich)
die Straße östlich vom Monte Fiara und Monte
überschritten.

Oeftlich von Arsiero wurden der Monte Cengio sowie;
Höhen südlich von Cava und Tresche erobert, 900 Jtalj,
darunter 15 Offiziere, gefangen genommen und drei ^
schiencngewehre erbeutet. Bei Arsiero selbst faßten unfei
Truppen auf dem südlichen Posina -Ufer Fuß und ™
einen starken Gegenangriff der Italiener ab.

Ebenso scheiterten feindliche Angriffe auf die Stellun
unserer Landesschützen bei Chiesa (im Brandtal ) und
des Paffo Buole.

Die Nachlese im Angriffsraum ergab eine Verm^
rung  der gestern gemeldeten Beute auf 313 GeschO
Unsere sonstige Gesamt öeute ist noch n(
völlig z u übersehen.  Bisher wurden 148 Majchh
gewehre, 22 Mincnwerfer, 6 Kraftwagen , 600 Falmz
und sehr große Munitionsmengen, darunter 2250
Bomben, eingebracht .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstab
o. Hofer,  Feldmarfchalleutnant.

Ocsterreidnsch-italicriische (Kämpfe.
Basel,  31 . Mai . (TU.) Im „Bast . An,;."

der B . - Militärberichterstatter der siegreichen österreich,,,
Armee in Südtirol hohes Lob und Anerkenn »»
Er schreibt: Tie Oesterrcicher haben so vorgesorgt, bah
ohne Halt in die Ebene von Vicenza vorstoßen können,)
nur 30 Kilometer von Arsiero liegt. Dadurch mußte
in Venezien stehende italienische Armee in die gefährlich)
Lage kommen,  die es für  eine Armee gibt. Die
nifche Heeresleitung steht deshalb vor verantworiungs
Entscblüssen. Es handelt sich darum. Venezien festzuh

. Der Berichterstatter glaubt, daß die Heeresleitung es zw,
einmal darauf ankommen lassen wird und noch nichts
werde. Ter letztere Ausweg habe umsomehr verlocke,,,
an sich, als er sofortige Entschlüsse nicht fordert , wodurch!
Niederlage  noch verdeckt bleibe. Jnnerpolitische "°
ganzen forderten auch eine solche Stellungnahme.

erkältenden Einfluß ich an mir selbst erfahren hatte . Ach,
Rita — wie froh bin ich, daß ich dir nochmals begegnet
bin . Ich habe Tina schon einen Austrag an dich übergeben.
Nun kann ich noch selbst mit dir sprechen. Das ist mir eine
große, innige Freude. Darf ich mich ein Weilchen zu dir
fetzen?"

Sie rückte zur Seite und machte ihm Platz. Und es war
.ihr, als fei das . was sie jetzt erlebte, zu schön, um Wirklich¬
keit zu sein, als fei es nur ein Traum.

,Mie ist es dir ergangen, Rita ?" fragte Gerd leise.
Ihr Gesicht wurde noch trauriger.
„Frage mich nicht danach, Gerd ! Du weißt, ich wurde

deines Bruders Weib, und — ja — und niemand stand mir
nahe genug, um mich vor diesem. übereilten Schritt zu be¬
hüten . Dir gegenüber will keine konventionelle Lüge über
meine Lippen. Ich bin in diese hineingetaumelt, ohne mich
nur einmal auf mich selbst besinnen zu können. Es ging
älles so schnell — und ich griff hastig und unüberlegt
nach einem Herzen, das , wie ich glaubte, mir gehören sollte.
Ich brauche dir wohl nichts weiter zu sagen. Tina sagte
mir, daß du deinen Bruder Tols genauer kennst als ändere
Menschen. Nun — ich kenne ihn jetzt auch."

Es lag ein tiefes, bitteres Weh in ihren Worten Sein
brennender Blick ruhte schmerzlich bewegt auf ihrem leid-
vollen, jungen Gesicht. Er nahm ihre Hand.

„Nita — daß ich dich davor nicht bewahren konnte!
Nun ist es zu spät."

„Ja — zu spät," sagte sie tonlos.
Sie sahen sich an mit dunklen, brennenden Blicken. Ihre

Seelen begegneten sich in diesen Blicken.
Nita empfand es als einen süßen Trost, daß er teil¬

nahm an ihrem Leid. Sie zergliederte das Gefühl nicht,
bas ihm aus ihrer Bruii entgegenflog in einer unbewußten
Glückseligkeit. Sie ergab sich froh und skrupellos der Ge¬
wißheit. daß er bei ihr war, er, der Freund und Helfer, den
sie einst in kindlicher Not gesunden und der wie ein un¬
sichtbarer Schutzgeist über ihrer Jugend geschwebt hatte . Sie
wurde sich nicht bewußt, daß zugleich ein wärmeres Gefühl

Großes Hauptquartier , 31. Mai . (W . T. B . An
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  31 . Mai . (W. T. B .) Amtlich wird
lautbart , 31. Mai 1916:

Nördlich der unteren Bojufa haben unsere Int
italienische Patrouillen verjagt.

Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.
Großes Hauptquartier , 1. Juni . (W. T . B.
Ein schwacher feindlicher Angriff an der Südspitz!

Doiran -Secs wurde abgewiesen. Bei Brest (nordöstlich«
Sees ) wurden Serben in englischer Uniform  gest
gen genommen.

Oberste Heereslettmt.

Wien,  1 . Juni . (W. T. B .) Amtlich wird
lautbart , 1. Juni 1916:

Keine besonderen Ereignisse.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabst

v. H ö f er , Feldmarfchall eutnant.  I

für ihn erwachte, vielleicht, daß es schon immer und
in ihr geschlummert hatte . Nur darüber wurde sie W
daß seine Gegenwart wie die Erfüllung eines
Traumes für sie war.

Anders iah es in Gerd aus . Er erkannte m
Stunde , daß er Rita liebte, und fein ungestümer (- Pf
sich trotzig dagegen auf, daß diese Gewißheit zugleich
'Verzicht in sich barg. Sein rasches, heißes Blut k
wild und forschend durch seine Adern, er fühlte
genug, dieses holde, süße Geschöpf einer ganzen We»
trotzen. Ta richtete sich Rita seufzend auf und pre
Hände zusammen.

„And nun bin ich deines Bruders Weib und
spät erkannt, daß wir nicht zu einander passen.'

Er schrak empor.
„Deines Bruders Weib !"
Wie in Flammenschrift stand es plötzlich vor [r ' 1

sollst nicht begehren — deines Bruders Weib.
Er sprang auf und trat von ihr zurück, fab *r_,

und die Hände fest zusammenballend. Alle Musie ,
Gesichts schienen gespannt, und mühsam rang *r
und Fassung: Seines Bruders Weib ! Ach, Ic,r e
(hätte er sie abgerungen, mit jedem andern um !*e
— nur mit feinem Bruder durfte er das nichh,
dieser auch noch so fremd geworden — er war 'e,n
Sohn , txne er selbst. Das machte lhin wehrlos 9 9 J

Rita sah bang und unruhig in fein zuckenvc- j,
Und unter diesem Blick kam ihm die Kraft Zuru,̂^ A
zu bezwingen. Sie durfte um keinen Preis beun >
den. durfte nicht auch noch an ihm irre ®!-r
neues Leid, neue Kämpfe durfte er auf W» ^
Schultern werfen. And wenn ihm auch ihre reine <
vollen Augen verrieten, daß auch in ihrer -ree- . ^
fchicksalsvollen Stunde ein tieferes, wärmere- ^
ihn erwacht war , er durfte es nicht sehen, m
er mußte stark und ruhig sein für sie und rur

Aufatmend ließ er sich wieder neben ihr nie _
(Fortsetzung
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Widerstand gcAen italrernscheS
^ Vordringen.
31 . Mai . ( TU .) Aus Sofia wird ge-

gesiegt, und die Entente werde nicht eher verhandeln , bis
Deutschland besiegt sei.

„„eeqruppc
^wedrungen.

Die
st- " »

l . jeve"

Vacumicahöhe besetzt und ist l >'--
Hier leisteten ihr griechische Truppen

Italiener mutzten sich nach dampfen

' ^ i^ ,i,ch-B »lgarisches Abkommen.
(»ttf «» / t 11 i Auf Grund einer angeb-

ßo "0D̂epesch - versichern Pariser Blätter , daf der
Äthnor - p̂ Eir e chten V e r t r a ge s der .legre

W c1” lt ficii und Sofia zur zeitweiligen U e b ^
vo" D 'j er für Bulgarien wertvollen

Liebknecht unter Anklage des ttriegsverrats.
Berlin l Juni. Wie der ..Liberalen Korrespondenz

Ä « , i nt n M  Dr mm # « mm
die Anklage wegen Kriegsoerrats erhoben werden . Diese
Berbrcchen ist mit Z u ch t h a u s von mindestens »ehn Zähren
bedroht _ _

e erf olgt sei.
schaulicheW», an'

Der „ Matin " und andere Blatter
diu,,.—,- Kommentare dazu.
.ttumänisch bnlgarisch türkisches
^ .Handelsabkommen.

.u 31  Mai . (TU .) Wegen der Handels-
daVc »v

weh.
)ü| t

L.' «rerhandlungen Rumäniens mit Bulgarien und
die Gesandten der Entente Vorstellungen

n* rl,rK[ihCnteii Bratianu , einstweilen alle Liefe-
»» EÄLÄn und die Türkei einzusteklen. da man
ff  E “ vcr Entente unfreundlich gesinnte-rat betrach-
U 5 f% cl  Ministerpräsident blieb bei seinem « tand-

» „mänien seine Beziehungen zu Bulgarien und
<•*& Ä eSte « werde, gleichviel  ob em

zustande komme oder nicht.
M

r°7°s°S*7-?L 9Ä

«SS SKÄ*mSU*«7.«-»‘ur*'i,,e--
Ernte ein schöner Erfolg beschreden fern.

mm*ie llcbcrlcqenheit der Mittelmächte.
1 * «ern « Tagebl ." bespricht anlässlich des Ausiausche-

3  i 11̂ A.ii-eriinaeii leitender Staatsmänner die Hin
k ^ r!eden Zur Forderung Greys . die Zentral.
f£5Un iui allen Punkten in Feindesland siegreich emge-

?oll!ei, ihre Niederlage anerkennen, schreibt
B/ VÄ ^Um derartiges zu fordern brauchÜT Unverfrorenheit, die grotzarlig ist. Wer eine so

.-̂ Stellung gegenüber dem Gegner emmmmt, wer
r t bS ? « Tatsachen unter die Fusze tritt,

SÄ M f 'S
ä «W ?ar te tinrncr  Svrackteuntms benr-w foine andere ^ ptauje v̂ uiuvur « ~

#9 “ b;e Hanzlerrede aus eigener Sprachkenntms beur-ff Innen Er' ist mithin ganz auf das Bild angewiesen,
W« unverantwortlichen Untergebenen mn f Jen

x „ sT}ur 2n oft erteunt man in seinen Jeaiiv-

,zm dm uomg Enalands und Frankreichs wagen.

" » d, ° - ch- nur n° « etnras ® .bnTb. - ° m>
ium Lrio aien, e pas ist. uns unerfindlich . Jeder
Ndnck̂d« auch nur ein Mindestmatz militärischer Urteils-
ttdoch, der auch militär ;Tdic Lage der Mittelmachte in

^Kchnn « überleg . » i D -, «>nm - * «»« • g >* g-WÄ’SBJÄ .''Ä sÄSTÄF £ i*~
k i £ Wnen © nfI«S, »« W ” " " 9!l,' " 5b “ " '" [f mi “«
wir Deutschland besser zu t- " nen glauben als um

«Wn. die Franzosen und Engländer , das deutsche « . ese,

Meutereien indischer Truppen.
M u ,. K1 Mai (XU .) Wie aus London

Mldct wird haben laut Mitteilungen Aden Anfang
Rn̂ ei Regimenter indischer Truppen Jubh * gj ^ Äatrc
mXt ; 16 europäisch)- Offiziere und ° nnahernd1 -X)
«glme Soldaten kamen dabei ums Leben . D e menternoen
^imenter werden in einem Lager von uda rrkannchm
kwWen bewackt. Die Ursache der Meutere , soll ln ungenu
Mi Ernährung zu suchen sein, weil die - e < ->
W cusgeblieben feien.

Nortnaal, der Vasall Englands.
Andave  it 31 . Mai . Ter „Peiter Lloyd " meldet aus

Sairnjos von der portugiesischen : Heute könne^ ^ w
ÄMsmänner Portugals , die >eme Geschicke se
fealanö angezettelten Mairevolution in ftrupeNoser Were
leiten, sich sagen, dab sie das Land -u ein Abenteuer gestürzt
laben, aus dem es wohl kaum jemals ^ mit heller ,
wniommen kann. England gebärdet sich «n Lande al , jn-
»tschränkter Herr.  In den M ' ncherlen -und V«
Ichisämtern sind überall höhere englische Beamte tat g Der
«e Teil der industriellen Betriebe Portugals wurde
Htchtätten für Munitionserzeugung umgestaltet . In auen
«m Fabriken sind heute zumeist nur englische at
ititsträfte  tätig ; die inländischen werden nur zu ganz
>»terg e ordneten Arbeiten heran gezogen.  So
«te es geschehen, datz bei Feuersbrünsten , die m der letzten
Ät in einzelnen Jndustriebezirken entstanden smd, und -
Wnen»»a«  nirf \t ^ufautai entstanden waren.

m einzelnen ^ »öiutncoe m̂cK c.» ,*
, - t man glaubt, datz sie nicht Zufällig entstanden waren
«- Volk nicht nur bei den Löscharbeiten mcht »mthekfen
Ee , sondern diese sogar zu verhindern trachtete. Ul-,Mt-, sondern diese sogar zu verhtnvern
>°r kurzem in dem grotzen Arsenal von tusabon ,^ „ .
lmd, mutzten von den im Hafen ankernden engl^ chen Kriegs-
llvfen Mannschaften gelandet und zu Loscharberten Komng«
^ -n werden. Teile dieser Mannschaften smd seithert auchm  werdend̂ L T "er° Mannschaften sind ser̂ auch
!?lor im Arfenalqebäude verblieben . In den Straßen von
'Hoben und Porto sieht man tagsüber eine grotze Anzah
'°n englischen Intendanturbeamten , die alle verfügbaren -lah-
Olngsmittel auftaufen . Nachts veranftalren MiMar ,̂ au

Terrassen der Kaffeehäuser und Restaurants lärmen
ff ° S e. und es kommt häufig zu er n ften Zu , am mem
u".^ En zwischen Engländern und der Bevölkerung . >. ff
b >n Lissabon, in Santare, Eastello Braneo. Brage und
ddvtto an der Tagesordnung , weil die N o t d er - ,
f," ung tz anz d eispiell os  geworden i>t . Es kommt
^ wirklichenH u n gtoriingen. ^ - - -. . . Hungerrevolten,  Plünderungen und o « -
^ "S°n. Dabei hallen die Stratzen wieder vom Aufe.
A ." «ollen keinen Krieg !" T,e Mobilisrerung ha.
M " die denkbar kläglichstenErfolge ergeben, -uie wafsen

wehrpflichtige Bevölkerung flüchtet m ganzen - ba « u
Zf"  noch langer Zeit bedürfen , ehe Portugal d,e ^ i
L England erpretzte Verpflichtung einer Militärischen Hi >,e
! ung auf den europäischen Kriegsschauplätzen w,rd .er

können.

.. .. als ?z-riedenscnüel für die Entente.
Mailand.  31 . Mai . (TU . ) Der „Corriere delia

^Uson

w» . besticht ' in " zwei""Spalten die Friedensrede Wilsons
Ä . ->»» «mmmtTSfiu.ot* r, lo5 datz. wenn Wilson ernsryafi ven ^ uumv
Prinzipien wünsche, dann müsse er den - - reg

Entente  wollen und müsse log.scher-veise be Entent
^ flogen; im übrigen habe Deutschland bisher nicht

Lsksler utiA Ctii
Limdurg,  den 2 . Juni I9ly

* Da « Eis ernc Kreuz  2 . Klasse wurde verliehen

dem LemnantR u d ° l f S kr ° d zki von hier und dem Unler-
offizier Karl Keller,  früher in Limburg.

-- Bestandsaufnahme an Brotgetreide und Mehl.
ra'»d»m,. Wck-r undH-»dI°- „i-n Ndchm-is »u d,, .INM
rtPttflirfit berat der in der Nacht vom 30. auf den 31. Dcai
d I « in ihrem Besitz befindlichen Vorräte an Brvtgetrcle

nach sich( siehe Bekanntmachung des Magistrats in yctirig
Nummer).

» Tie Lebensmittelkart e in Limburg.  Wie«SSM SWLISi^ OÄ
'Bekanntmachung bezeichneten Waren nach der Einwohnerzahl
erfolgt , die Einführ u ng e , n e r L en m t t - Nar  te.

Teil den Gewerbetreibenden von der « tadlverwaiinng v

SEBS 'wü?

I des Krieges üblich gewesen , ^ d e ^ weitestes
l der Magistrat , wie dies auch bisy « swon er v̂ ^ .

Entgegenkommen zeigen.

* Krieasiüche.  Tas städtische Fürsorgeamt hat nun-

mchMuch >L !° >ch. «L ssSSiSÄ

Achtet! ^ Ermöglicht * wurd ? die ' Einrichtung nur durch das

unter der Leitung der Frau Regierungsrat Reuteuer

^tGe 'LubeÄ^
we ckes Mittags verabreicht werden soll und aus emem so¬

genannten̂̂' Eintopfgericht(Suppenkos) ^ stZ-n 'oll. A-

|

Sf .lf 'E U « «tM ssfw
LL'Ä-L",r
unserer Stadt demnächst ausführlich >uruälommen.

>- Feuer Am Mittwoch nachmittag brach m der
Schreinerwerkstätteder MöbelfabrikR o , enb a » er. Dwzer-

ÜfÜSiAnwesen beseitigt werden konnte . Das ^ aoengetw^
Firma erlitt keine Störung.

* Der Rosenmonat.  Tier Juni wird nicht unr

ÄV vor'nehL
den Ke ck Da sehen wir neben der schneeweiszen ode Uef
Lk -UoLr Damascenerrose die. r ° ' °-rote Dbbr -de neb«r

ßWWMMZD

Gärtners noch nicht ganz zu « zielen ver ; ,

Hl. .,«»» »f, 7 « »°* Ä ,? 1'5
Me bet Bluumilönigm getrieben hoben . 3 «9

N °« 7nÄ/sstinbot ' "üb7 ° R °? n

ÄS

Rüben verkauft.

. Sonnenblumen und Mohn.  Der Lriegsaus-
nelc und Fette macht darauf aufmerksam , datz

N Ans aatteit für Sonnenblumen und Mohn bereits ver.
stricken ist Weitere Bestellungen auf Saatgut smd deshalb
zwecklos Tank dem lebhaften Widerhall , den der Aufruf

züsämrnmuiimtg«Ml«»««'«W«**"
Kücbenztttels wr die lüocbe vom

4 . bis 10. 3uni.
Sonntag:  Fruchtsuppe mit Sago , EnetzschmttenIunge

Erbsen und Spargel. Kartoffeln,. Arme Ritter ^ t FruMlM
150 Gramm .©tieft werden m V* Llt « to ^’ Öer ff/

gestreut und stets geiocht . Hinzu kommen 1- 2 Er« . Zu ^ .
Etwas Salz . Zitronenschale (gerieben )^ A^ dieser .̂ s,^
schneidet man flache Schnitten , die paniee, » ^

^Montag:  Wirsingkohl .Kartoffeln . Bohnenbratlinge.
Reis mit Kirschen oder Kompott . .

T i e n s t a g : Gemüsesuppe, Rhabarber mit ■ ,
Mittwoch:  Spargel mit brauner Bu .ter, ff *

9tÜnexr oSnte tU ? S t SpS ^ S ' ™ t Kartoffeln und grünem

^l ' rf iTag : Kartoffelklötze mit Backobst. Sagopudding

ßamslag:  Bohnensuppe . Karotten , Kartoffeln . Rha¬
barber . _ ' __

Israelitischer Gottesdienst.

«ä *ä äs  cfssaÄ M
20 Minuten.

cvn unser HandelsregisterA ist heute der der unter Nr
eingetragenen Firma Hermann Herz Bankgeschäft

ru >»»1eilburg mit Zweigniederlassung zu Lrmvnrg , _
adroucn worden: Der Mitinhaber Hermann Herz zu Weckurg
ist gestorben. Die Witwe desselben, Dora Herz geb. « eitel
. als "cibiüchterin des Nachlasses ihres Ede-

!' « «« etÄim« >" bte Offen. H°n»ef«, <f.U!ch-st

“ ' S . , - . » . L ° » ° . . 7 M - i w >6 , 432««4 >ni »Iickies 4>mlS «cr,cht.

Apoll « - Thea^ r -
Samstag , den 3? 6 . v . »/. 7, Sonntag , den 4 . 6 . ° 3 Uhr an.

Der Blick des Herzens
Grsger Schlager -n 3 Teilen

KMlds tche fioffnuua-
Schlager in 3 Teilen . Sehr mterresi - ntc Handlung

Kri-gsbild-r.

Jugendliche unter l7 Jahren haben keinen Zutrr -t 8 (l23

Kadamar.
-iu Gunsten der Mütterberatungsstelle veran-

stai.« derP. .« .- »«“ " » « *» ,'" • "
lm «onntag dc » 4 . Juni , nachmittags 4 | U»r
im totale des Herrn® «4 f4 «tet °m Kon¬
zert . Im Anschluß daran wird d,e K « i»

sch« -»» Margarete«randt -menV«r rag
über ZängUagssärsarg- halle» ">U

g,w ° wm ,mb gesiebt ober auL . ungewnfcken unb ung-si-bi i°irÄs .r .tRÄ « *. »
erbeten.

Altblei
t  uacftoiei, ME

sowie gebrauchte

Flaschenkapseln
4 • 10(127

kauft zu Höchstpreisen .

.Eittü l ! •

|M t las Bage!ln am
UM i m EiseiTnicht1



Kek«rmLnmch«»gerr««- Avreige«
der Stadt Kimdarg.

Bekanntmachung.
Städtische Kriegsküche Limburg.

Es ist eine Kriegskücht für Kricgerfamilien, sowie andere
Familien und Einzelpersonen der Stadt Limburg eingerichtetworden.

Verabreicht wird warme Suppenkost(Eintopfgericht).
Die Verabfolgung geschieht jeden Dag mittags von

*/,12 bis Vs1 Uhr mit Ausnahme der Sonn - und
Feiertage in der Zoüabfertignngshalle am Güter¬
dahnhof <Eingang von der Holzheimerstraßean der Eisen¬
bahnunterführung).

Gefäße sind mitzubringen.
Das Essen kann auch an bereitstkhenden Tischen in der

Halle eingenommen werden. In diesem Falle sind außer den
Gefäßen auch Löffel mitzubringen

Die Verabfolgung der Suppenkost geschieht nur gegen
Speisekarten, welche jeden Samstag vormittag zwischen8
und1 Uhr auf dem Fürsorgeamt(Zimmer 12 des Rathauses)
ausgegeben werden.

Es werden Wochenkarten und Tageskarten ausgegeben.
Der Preis der Wochenkarte für 6 Portionen betrügt1.10

Mark, der Preis der Tageskarte 20 Psg. (an der Ausgabe¬
stelle zu zahlen.

Grste Ausgabe der Karten:
Samstag, de» 3. Juni 1916 von8 bis 1 Uhr.
Erste Suppenkostabgabe:
Man lag, den5. Juni 1916 von V*12 bis V,1 Uhr.
Limburg, den 31. Mai 1916. .

Der Bürgermeister:
7(128 Haerten.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Areiü cti
Samstag , ÖCn
nachmittags ti0tI\ *•_

Nr- 4

Heute entschlief sanft, versehen mit den Tröstungen der
kath . Kirche, unsere liebe Tante und Grosstante

Fräulein Margarete Mohr

Bin uwrgmauNr^

Mn ßa
Ml fei,'

ZU den billigsten Tag«

Fra « s t'
GeMft Salzg,z

im Alter von 78 Jahren.

Um stilles Beileid bitten

i*
KjaßfS-10«

Samstag, 3. Juni, z.-
Sonntag, 4. Juni, r. m

Die trauernden Hinterbliebenen.
Limburg , Höchst, Frankfurt, Karlsruhe,

den 31. Mai 1916.

Die Beerdigung findet Samstag  nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause , Obere Grabenstrasse 2, aus statt . Das Exequienamt
wird Samstag, vormittags 8 Uhr im Dom .abgehalten.

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen. 12[ 128

Vorschrift
betr.

den Verkauf und die Abgabe von Lebensmittel.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über die

Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsrege¬
lung vom 25. September 1915 (R. G. Bl. S . 607) und 4.
November 1915 (R, E. Bl._o . 728) sowie her hierzu er¬
lassenen Ausführungsanweisungen, wird mit Zustimmung des
Herrn Regierungspräsidentenzu Wiesbaden hierdurch vom
Tage der Veröffentlichung dieser Vorschrift ab für den Um¬
fang der Stadt Limburg folgendes angeordnet:

8 1.
Bis auf Weiteres dürfen Erzeuger, Hersteller, Händler

und Gewerbetreibende folgende Lebensmittel nur gegen Vor¬
zeigung einer vom Magistrat ausgefertigten Lebensmittelkarte
abgeben:

Butter, Margarine, Speisefette, Eier, Fleisch und Fleisch¬
waren aller Art einschl. Wurstwaren, Fleischkonserven, Hül¬
senfrüchte, Reis, Graupen, Grieß, Teigwaren, Kaffee, Tee,
Kakao, Schokolade, Zucker, beschlagnahmefreies Mehl, Oele,
inländischen Käse, Brotaufstrich(Marmeladen usw.), Seife
und andere Waschmittel, sowie Heringe.

8 2. '
Ter Versandt der im § 1. bezeichneten Lebensmittel nach

außerhalb, ist ohne Genehmigung des Magistrats verboten.
8 3.

Tie ausgestellten Lebensmittelkarten sind nicht übertrag¬
bar und dürfen zum Einkauf von Lebensmitteln für anders
als zum Haushalt des Inhabers der Karte gehörige Per¬
sonen nicht benutzt werden.

8 4.
Vorschriften des Magistrats oder anderer zuständiger

Stellen, durch, welche die Abgabe von gewissen Lebensmitteln
der Menge nach beschränkt wird, werden durch diese Bekannt¬
machung nicht berührt.

Ter Magistrat kann auch durch ortsüblichje Bekannt¬
machung die Mengen der einzelnen Lebensmittel, welche an
eine Person und für eine bestimmte Zeit abgegeben werden
dürfen, festsetzen. Weber die festgesetzten Mengen dürfen Le¬
bensmittel nicht verabfolgt und nicht entnommen werden.

^ • 8 5.
Xer Magistrat fctnit Ausnahmen von den Borschristen

der Anordnung allgemein oder in Einzelfällen gestatten
Er ist ferner jederzeit berechtigt, das Verzeichnis der in S 1
bezeichneten Lebensmittel abzuändern.

0 8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung werden gemäß

§ 17 der Verordnung des Bundesrats vom 25. September
1915 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder. mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Limburg, den 2. Juni 1916.
Trr Magistrat.

Heppel.

Wundervolles sthr s«
dreiaktiges Dra«

Erna Mor
in der Titelrolle,

Als Beiprogramm diem
Humoreske

1

Der Te>

Bestandsaufnahme < Aertreter
an Brotgetreide und Mehl , soderHctndlsr
Auf Anordnung des Direktoriums der Reichsaetreidei'telleAnordnung des Direktoriums der Reichsgetreidestelle

findet am 31. Mai d. Js . eine Aufnahme der Vorräte an
Brotgetreide und Mehl (Roggen. Weizen, Gemenge von
Roggen und Weizen, Roggenmehl, Weizenmehl und Krieasmehl)stakt.

Alle Landwirte , Bäcker und Händler sind ver¬
pflichtet, ihre Vorräte der bezeichneten Arten, die in der Nacht
vom 30 » uns den 31. Mai vorhanden waren am
31. Mai d. Js . auf Zimmer Nr. 12 des Rathhauses
während der festgesetzten Bürostunden anzumelden. Die Mel¬
dung hat in Zentnern und Pfund zu erfolgen. Nicht anzu¬
melden sind die Vorräte, die den Landwirten als Selbst¬
verbraucher zugewiesen sind.

Unterlassung der Anzeige oder Erstattung von unrichtigen
Anzeigen wird auf Grund der Bundesratsverordnung, betreffend
Vorratserhebungen, bestraft.

Limburg, den 31. Mai 1916
5(128  Der Magistrat.
_ Heppel

Jugendliche unter 17
haben keinen Zmr,H

für den Vertrieb von Sohlen-
Schoner aus gar. rein ge-
walzt.Kernsohlenledergesucht.
Preis u. Muster zu Diensten.
Rheinische Kriegsfohlen-Ge¬
sellschaft, Josef Orth, Rhehüt
(Rhld.) Käiserstr. 10(128

Kräfti,
Arbettr,

Wohnung
von5—7 Zimmern mit Küche
u.Keller, möglichst etwas Gar-
ten von Beamten(kinderl) ge
sucht ab1. Juli. Angeb. unter
Nr. 2(128 an die E. d. Bl.

gesucht.
Striagatfaiirilt SM
12(121 G.  m b. p.
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Holzrahmenmatr,
Eisenmöbeifabrik, Suhli.'

Städtische Kriegsfürsorge.
. Die Brotzettel , sowie die Milchzettel für den Monat
Juni i.  Js . können am Freitag , de« 2. Juni d.Js .,
vormittags von 8 —1 Uhr auf Zimmer Nr. 12 des Rathauses
abgeholt werden.

Limburg, den 31. Mai 1916.
_(l28_ __ Der Bürg ermeister.

Bekanntmachung

AAAAAAAA
i >oin 28. Mai bis 3. Juni 1616 findet eine

er!
Zeh»

llllgkvikiikk KkilhstllilhWlijk

Eine Anzahl Kisten sowie Holzwolle abzugeben.
Näheres auf Zimmer Nr. 12 des Rathauses
Lim bürg,  den 31. Mai 19!6 4q 28

Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.

Tie Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt am Sams-
lag, den3. Juni 1916 im Rathaus nach folgender Einteilung:

Zimmer 13, von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags
für die Haushaltungen in den Straßen mit den Anfangsbuch¬
staben von A bis einschließlich D.

Jimmer 14, von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags
für die Haushaltungen in den Straßen mit den Anfangsbuch¬
staben von E bis einschließlich H.

Don 3 Uhr bis.5 Uhr nachmittags:
Zimmer 13, für die Haushaltungen der Straßen mit den

Anfangsbuchstaben von J bis einschließlich R.
Zimmer 14, für die Haushaltungen der Straßen mit

Anfangsbuchstaben von 8 bis Z.
lr ^ ^Ä ^^ "9bvorstände,' deren Tinkommensteuersatz

mehr als 31. Mark beträgt, erhalten eine rote Karte und die-
lemgen Haushaltungsvorstände mit einem Einkommensteuer-
satz ms zu 31 Mark einschließlich erhalten eine graue Karte.

Die Lebensmittelkarte ist sorgfältig aufzubewahren und
beim ledesmaligen Einkauf von Waren der in § 1 der Ver¬
ordnung bezeichneten Art in den Geschäften vorzuzeigen. Er-
zeuger, Hersteller, Händler und sonstige Gewerbetreibende
dürfen diese Waren nur gegen Vorzeigung der Lebensmittel¬
karte verabfolgen.

Für die Ausfertigung der nachweislich in Verlust ge¬
ratenen Lebensmittelkartenwird eine Ausfertigungsgebührvon 50 Pfg. erhoben werden.

Limburg, den 2. Juni 1916.
Der Magistrat.

' Heppel.

Durch die Landwirtschaftskammerin Wiesbaden sind stuckt-
Kanmchen( Belgische Riesen) zum Preise von ungefHr 6
Mark pro Stuck angeboten worden. Bestellungen darauf kön-
nen bis zum 2. Juni d Js . abends6 Uhr auf dem hiesigen
Rathaus Zimmer Nr. 5 gemacht werden. 9

Später eingehende Bestellungen finden keine
ung wehr.

Limburg, den 31. Mai 1916.
13( 128  Der Magistrat.

Berücksichtig-

Fund bei der Polizei anurelden.
Mehrfach wird bei der Polizeiverwaltung das Verlieren

von Gegenstände von mehr oder minder großem Werte in
hiesiger Stadt angemeldet, während der zweifellos erfolgte Fund
der verlorenen Gegenstände nicht angezeigt wird

Ä ausdrücklich auf die Bestimmung des 8
965 Absatz2 B. G. B. hmgewiesen, wonach bei jedem Funde
von Gegenständen im Werte von nicht mehr als drei Mark
der Finder, falls er den Eigentümer oder Empfangsberechtigten
nicht kennt, verpflichtet ist, den Fund unverzüglich der Polizei¬
behörde anzuzeigen. 3

Es genügt also nicht die Verwahrung des unbekanntenEigentums.
Auch ist es bei der Nichtanmeldung des Fundes für den

Eigentümer sehr erschwert, wieder zu seiner Sache zu kommen.
Die sofortige Anzeige bei der Polizeiverwaltung ist also !

totoobl bunh die Rcchrspflicht wie auch durch das Rechlsge- j
fühl erfordert. *

«i:&erbyn setzt sich derjenige, welcher einen Fund verheim- '
« kÄ ?,‘ rbad,t  der strafrechtlichen Unterschlagung(des l
Funddieb,kahlesund der gerichtlichen Bestrafung dieserhalbi

Limburg(Lahn), den 31. Mai 1916. *
on9 D Die Poiizeioerwattnng.
9(128  i . V. : Heppel.

80 !

In
rfun
i-ble"

Ae",
fcete

NJi um für unsere tapferen Feldgrauen »a
nötigen Lesestoff zu gewinnen , der für sie ebch
notig ist, wie die Sorge für das leidliche Wohl.

Geeignet sind gute  unterhaltende Bücher und Zliif
chriften, Gedichte und Dramen, Klassiker, volkstümlicheW

lehrende Schriften, für die Soldaten passende religiöse Liech
Politische und religiöse Streitschriften, Jugend- uudM

wissenschaftliche oder gelehrte Schriften kommen nichtig
Betracht.
^ Schriften über den Krieg bevorzugen 11M
feldgrauen im allgemeinen nicht, dagegenB
Ne für gute humoristische Werke besonders dch
bar. Allzu große und schwere Bücher sind kW
erwünscht, gebundene den ungebundenen vorzuziM

Wie schon früher wenden wir uns auch jetzt an die8
hilfsbereite Bevölkerung des Kreises mit der Bitte, uns«
recht zahlreichem Lesestoff  der angegebenen AltD
versehen

Die BuchhandlungH. A. Herz , die Gläser,
Buchhandlung(Anton Hölle) und die Buchhandlung$
W1tzelsburger,  alle in Limburg, haben sich in dau^
wertep Weise als Sammclstcllen zur Verfügung gpt
Wer für den guten Zweck Bücher kaufen will, wird ia-j
genannten Buchhandlungen bei de, Auswahl jede erfordert
Unterstützung erhalten. Bücher werden ferner bei den j®leteSrtchtsdienern im 1. Stocke des Landgerichts^ ?nn°

, baudes entgegcngenommen Wer größere Menge»
| Bücher stiften will, sie aber zu einer der Sammelstellen^

schaffen keine Gelegenheit hat, wolle seinen Namen und
i Wohnung bei einer der Sammclstcllen angeben. Es nNf
-dann oie Abholung der Bücher vcranlü^(werden.

Limburg, den 23. Mai 1916.
Im Sluftragc des Zweigvereins vom R-te«

Kreuz

liche

bkchtf

Dr. Friedländer,
Landgerichtsrat.
O ben a us,

Dekan.

de N i em,
Landzerichtspräsident

S t r i et h,
Domkapitular.
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